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Die großen vier Schneeberge überragen 

deutlich die verbleibenden Fünftausender. 

Entsprechend weisen sie noch einen impo-

santen Gletschermantel auf. Eine Besteigung 

bei gutem Wetter gehört sicherlich zu den 

eindrücklichsten Bergerlebnissen, die Ecuador 

zu bieten hat. Da alle Nachbargipfel wesent-

lich kleiner sind, ist die Aussicht einzigartig. 

Mit einer Drehung um die eigene Achse 

können oft alle Berge Ecuadors erblickt wer-

den. Richtung Osten breitet sich meist ein 

unendliches Nebelmeer aus, unter dem das 

Amazonasbecken vermutet werden kann.

Die speziellen Wetterverhältnisse Ecuadors 

sowie die kritische Höhe führen allerdings 

dazu, dass eine Besteigung der großen Vier 

nicht zu unterschätzen ist. Dies gilt insbeson-

dere für Antisana, Cayambe und Chimborazo.

D1.	 Cayambe.......................................................................................................................................... S.	194

D2.	 Antisana............................................................................................................................................ S.	200
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Der Gletschermantel des Cotopaxi im Morgenlicht
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Koordinaten	 MAP: 835, 600, 0003, 200	
Erstbesteigung	 E. Whymper, Jean A. Carrel, Louis Carrel; 4. 4. 188038

Anzahl Tage	 3 - 5	
Schwierigkeit	 WS+
Karten	 Nevado Cayambe 1:50 000, Cayambe 1:50 000, Cangahua 1:50 000
Plan	 S. 197, Cayambe
Höhen	 Pass Q. Monja - Q. Chimborazo 4200 m, Basecamp 4760 m, Cayambe 

5790 m

Zeiten	 Annäherung 2 1/2 h, Aufstieg 6 h, Abstieg nach Cayambe 6 h

Für viele ecuadorianische Bergsteiger ist der 

Cayambe der geheime Favorit, was Schönheit 

und Perfektion anbelangt. Bereits Humboldt 

meinte zum Cayambe: „Dieser Berg kann als 

eines der Monumente, mit denen die Natur 

die großen Unterschiede der Erde geprägt hat, 

betrachtet werden.“39 Tatsächlich hinterlässt 

die unten geschwungene und oben steil wer-

dende Silhouette sowie der Kontrast zwischen 

dem Weiss der Gletscherkuppe und dem Grün 

des Páramos einen bleibenden Eindruck.

Der Cayambe liegt im Norden Ecuadors, 20 

Gletschereinstieg zum Cayambe

D1. Cayambe (5790 m) km östlich des gleichnamigen Dorfes. Bei schö-

nem Wetter kann er von Quito in nordöstlicher 

Richtung gesichtet werden. Beim Cayambe 

handelt es sich um die Reste eines alten, 

erloschenen Vulkankegels. Beim Aufstieg sind 

noch heute Sulfatgase wahrnehmbar. Mit sei-

ner Höhe von 5790 m wird der Cayambe zum 

dritthöchsten Berg Ecuadors. Drei Kilometer 

südlich des Gipfels verläuft die Äquatorlinie. 

Dies macht den Cayambe zum einzigen weis-

sen Abschnitt auf dem Äquator.

Über die Herkunft des Namens kursieren 

verschiedene Theorien: Gemäß „Montañas 

del Sol“ stammt der Name „Cayambe“ aus 

der Sprache Quitu. „cay“ bedeutet soviel wie 

„Junge“, wohingegen, „bi“ die Bedeutung 

„Wasser bzw. Herkunft des Lebens“ trägt.40 

Marco Cruz führt den Namen auf zwei Wörter 

unterschiedlicher Sprachen zurück. „kayan“, 

ein Wort der Sprache Caranqui, bedeute „Eis“; 

„cajan“, ein Wort der Sprache Quichua, heiße 

„hoher, kalter Ort“. Zusammengesetzt ergibt 

sich die Übersetzung „Hoher Eisgipfel“.41 

Ähnlich wie der Imbabura hat der Cayambe 

für die Religion der ansässigen Indios beträcht-

liche Bedeutung.

Der Berg gehört zur Reserva Ecológica de 

Cayambe - Coca. Da es sich bei diesem 

Nationalpark aber in erster Linie um Theorie 

handelt, hat dies wenig Konsequenzen. Bei 

der Hacienda Piemonte Alta steht ein meistens 

verlassenes Parkwärterhaus. Theoretisch ist 

hier eine Gebühr von 10 US$ zu entrichten.

Auf der Höhe von 4600 m steht das Refugio 

Ruales-Oleas-Bergé. Die Hütte befindet sich 

auf einem Pass mit schöner Aussicht auf den 

sogenannten Glaciar Hermoso bzw. das was 

von diesem Gletscher übrig geblieben ist. Auf 

der Hütte ist mit der üblichen Infrastruktur zu 

rechnen: Ein paar Matratzen, keine Decken, 

Gas, ein reduzierter Restaurantbetrieb. Der 

Name soll an drei bekannte ecuadoriani-

sche Bergsteiger erinnern, die 1974 bei einem 

Lawinenunglück ums Leben kamen. Der Ruf, 

einer der gefährlichsten Berge Ecuadors zu 

sein, rührt vermutlich in erster Linie von die-

sem Unglück her, dem ein großes medi-

ales Echo folgte. Tatsächlich birgt v.a. der 

Schlusshang insbesondere nach Schneefällen 

eine beträchtliche Lawinengefahr. Dies gilt 

aber kaum weniger für Berge wie Chimborazo, 

Antisana oder Cotopaxi. Eine weitere Gefahr 

stellen die vielen Spalten des Gletschers dar. 

Vor allem der untere Gletscherbereich und 

der Gipfelbereich weisen eine Vielzahl von oft 

schlecht bedeckten, enormen Spalten auf.

Links des Gletschereinstieges liegt ein hübscher 

kleiner Gletschersee (4760 m). Die Sandflächen 

neben diesem See bilden ideale Zeltplätze. 

Diesem See entspringt der Río Blanco bzw. 

Río Blanquito. Entlang dem entsprechenden 

Tal kann direkt bis ins Dorf Cayambe abge-

stiegen werden. Das gesamte Tal ist dank 

abwechslungsreicher Vegetationszonen von 

ausserordentlicher Schönheit.

Der Cayambe kann theoretisch in zwei Tagen 

bestiegen werden. Eine gute Akklimatisation 

ergibt sich aber nur, wenn mehr Zeit eingeplant 

wird. Die vorliegende Beschreibung verzichtet 

auf eine Hüttenübernachtung, sieht aber statt 

dessen zwei Akklimatisationsnächte vor.

D1. Cayambe 
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Anfahrt
Erste Etappe für eine Besteigung des Cayambe 

ist die gleichnamige Ortschaft. Die Busse der 

Cooperativa de Transport de Cayambe star-

ten von Quito in der Nähe des Parks El Ejido 

in der Avenida Manuel Larrea y Santiago. In 

Cayambe empfiehlt sich das Mieten einer 

Camioneta. Theoretisch kann bis zur Hütte 

gefahren werden, aber viele Camionetas 

möchten wegen der schlechten Straße im 

obersten Abschnitt nur bis auf 4200 Meter 

fahren. Die Straße führt zunächst zur H. 

Piemonte Bajo, dann zur H. Piemonte Alto 

(Pitana auf der Karte Cangahua 1:50 000). 

Ab hier wird die Straße schlechter. Die Straße 

folgt in Richtung NE einer langen Rippe, die 

in der 1:50 000er Karte mit Cerro Cochaloma, 

Rumijucho und Turupamba beschriftet ist. 

Bald wird auf der rechten Seite die Loma 

Yahuarcunga passiert. Hier erreicht die Straße 

einen Pass (4200 m). Der Pass trennt die 

Quebradas Monjas und Chimborazo. Bis zu 

diesem Pass ist mit einem Fahrpreis von ca. 

20 US$, bis zur Hütte mit ca. 25 US$ zu rech-

nen. Ca. 400 m nördlich des Passes, ebenfalls 

auf 4200 m, ist ein hübscher Zeltplatz zu fin-

den (MAP: 831, 200, 0001, 300). Es genügt, in 

Quito am Nachmittag abzufahren, um am ers-

ten Tag bis hierher zu gelangen.

Annäherung (2 1/2 h)

Am nächsten Tag folge man der Straße bis 

zum Refugio (MAP: 833, 100, 0001, 150) auf 

4600 m. Von hier wende man sich in Richtung 

NNE, um einen Felskopf zu besteigen. Die 

Route führt über einfache Felspartien und 

ist mit Steinmännern markiert. Oben ange-

langt überquere man das flache Gelände 

nach NE in Richtung Gletscher. Bald muss 

über eine Rippe sanft abgestiegen werden. 

Kurz vor dem Gletscher wird ein Pass er-

reicht. Am nächsten Tag beginnt an diesem 

Pass der Aufstieg. Links unterhalb des Passes 

liegt ein hübscher Gletschersee (4760 m). 

Beim Abfluss des Sees finden sich ideale 

Lagerplätze (MAP: 833, 200, 0001, 900).

Aufstieg (6 h)

Der Aufstieg beginnt beim erwähnten Pass. 

Man folge über steilen Schutt einer Rippe 

in Richtung NE bis zum Gletscher. Nach ein 

paar Metern über steiles Eis wird ein ebe-

nes Gletscherplateau erreicht (4875 m). In 

Richtung 40 Grad ist in einer klaren Nacht 

eine Felskruppe (fälschlicherweise oft 

als Punta Jarrín bezeichnet) inmitten des 

Gletschers zu sehen. Man halte sich aber in 

Richtung 20 Grad, da Spalten in der direk-

ten Linie zu erwarten sind. Etwas links des 

Kurses sind bei klarem Wetter die Felsen 

des S-Ausläufer von Punta Jarrín (MAP: 833, 

850, 0003, 700; 5245 m) zu erkennen. Die 

Route nähert sich bis auf ca. 100 m diesen 

Felsen. Es sind ein paar offene, ungefähr-

liche Spalten zu passieren. Auf ca. 4995 m 

ändert der Kurs auf 50 Grad. Bald sind ei-

nige hässliche Gletscherspalten über zwei-

felhafte Schneebrücken zu queren. Inmitten 

des Gletschers zwischen der Felskruppe und 

Punta Jarrín steige man in Richtung 50 Grad 

bis kurz unter einen Pass der Höhe 5280 m. 

Unterhalb des Passes wende man sich all-

mählich in Richtung E und steige über einen 

schwach ausgeprägten Rücken in Richtung 

D1. Cayambe 

Detailkarte
Cayambe
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Gipfel. Unter Umgehung einiger Spalten ge-

langt man auf ca. 5600 m an den Rand der 

großen Endspalte. Diese Spalte beginnt links 

bei den Felsen des N-Gipfels (Cima Santa 

Barbara) und setzt sich nach rechts bis ins 

Unbekannte fort. Hier sind zwei Varianten ins 

Auge zu fassen: Bei guter Spaltendeckung be-

steht die Aussicht, dass diese Spalte komplett 

mit Schnee bedeckt ist. In diesem Fall gelangt 

man direkt auf den Gipfel zuhaltend zum 

Schlusshang. Bei schlechter Spaltendeckung 

muss die Endspalte links (oder eventuell weit 

rechts) umgangen werden. Auf der anderen 

Seite der Endspalte angekommen besteige 

den steilen, lawinengefährdeten Schlusshang. 

Auf 5715 m versperrt wiederum eine riesi-

ge Spalte den direkten Zustieg zum Gipfel. 

Man folge der Spalte nach links, bis sie mehr 

oder weniger endet. Alsbald kann direkt in 

den Sattel (5740 m) zwischen dem N-Gipfel 

(Cima Santa Barbara) und dem Hauptgipfel 

aufgestiegen werden. Anschließend ist der 

Hauptgipfel in wenigen Minuten über seinen 

wenig ausgeprägten NNW-Grat erreichbar.

Es versteht sich von selber, dass die Route 

wegen dem Gletscherschwund großen 

Änderungen unterworfen ist, so dass je nach 

Verhältnissen von der beschriebenen Route 

abgewichen werden muss.

Abstieg nach Cayambe (6 h)

Anstatt über die endlose Straße nach 

Cayambe zu laufen (oder zu fahren), kann 

vom Gletschersee über das hübsche Tal des 

Río Blanco direkt nach Cayambe gelangt wer-

den. Dieser Abstieg ist aber anstrengend und 

weit, so dass eine weitere Übernachtung er-

forderlich ist. Entweder übernachte man nach 

der Besteigung des Cayambe erneut am 

Gletschersee oder steige noch am selben Tag 

bis auf 4170 m oder gar bis auf 3720 m ab.

Vom Gletschersee traversiere man vorerst 

nach W, um den ersten Felsabschwung links 

zu umgehen. Sobald möglich steige man über 

verschiedene Couloirs zum Hauptbach ab. 

Nun folge man dem Hauptbach auf dessen 

linker Seite bis zu einer Verengung. Hier tra-

versiere man direkt unter den linken Felsen 

hindurch, bis über eine steile Partie wieder 

der Bach erreicht werden kann. Man folge 

dem Hauptbach zu einer Terrasse auf 4170 m. 

Hier besteht die erste Möglichkeit, ein Lager 

aufzuschlagen.

Von der Terrasse traversiere man leicht nach 

unten haltend in die linke Talflanke. Nach 

ca. 100 m wird eine Rippe erreicht, über 

die waldlos zur unteren, großen Ebene ab-

gestiegen werden kann. Man folge dem Río 

Blanco auf dessen linker Seite bis ans Ende 

der großen Ebene. Hier befindet sich bei den 

Koordinaten (MAP: 828, 650, 0003, 800) ei-

ne Hütte. Bei der Hütte überquere man den 

Bach und begebe sich durch mühsames 

Kraut einen Kilometer nach W. Hier beginnt 

eine Acequia, der man mit etwas Mühe fol-

ge. Nach einem knappen Kilometer stürzt das 

Wasser in eine Quebrada und wird erst 50 m 

weiter unten für die Weiterleitung aufgefasst. 

Dies ist der Punkt um über die Rippe, die die 

Quebrada nach rechts begrenzt aufzusteigen. 

Man steige über die Rippe, bis auf einer Höhe 

von ca. 3800 m die Quebrada endlich über-

quert werden kann. Jenseits der Quebrada 

traversiere man horizontal bis auf eine wei-

tere Rippe, die nach SW ausgerichtet ist. Hier 

begegnet man Wegspuren, die über diese 

Rippe nach unten führen. Auf ca. 3440 m 

wird der Weg zu einer Fahrstraße. Nach ca. 

11 km gelangt man über diese Fahrstraße 

nach Cayambe. 

Die erwähnte Hütte wird ganz offensichtlich 

weder über die linke noch über die rechte 

Seite des Haupttals erreicht. Vielmehr führt 

ein Mauleselweg von oben, aus der Richtung 

S, zu dieser Hütte. Natürlich kann auch über 

diesen Zustieg das Dorf Cayambe erreicht 

werden. Von der Hütte traversiert dieser Weg 

vorerst 500 m nach WSW in die linke Flanke 

des Haupttals weiter. Sobald eine Rippe er-

reicht ist, steigt der Weg im Zickzack nach S 

zu dem Pass (3860 m) zwischen der Loma 

Taurichupa und der Loma Pucará Grande hi-

nauf. Ab hier folgt der Weg dem Bergrücken 

nach W.

D1. Cayambe 
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